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Kiels großer Tag

Erhebende Stunden in Kiel

DNB. Kiel, 4. August. Die olympischen
Segelwettkämpfe in Kiel haben mit einer i

großartigen Eröffnungsfeier am Hinöenburg- i
Ufer am Montagabend ihren glanzvollen Auf- r

takt genommen. Niemand der Zehntausende, £
die kilometerweit die schöne Hindenburg- e

Promenade säumten, oder in lampion
geschmückten Booten und Dampfern vom,

Wasser aus dem Schauspiel zusahen, wird je
mals diesen Eindruck vergessen.

Während noch Tausende von der Stadt zum l
Hindenburg-llfer strömten, sammelten sich die ^
Segler im Garten des Olympiaheims unter c

ihren Nationalflaggen. Inzwischen waren auf v
dem Festplatz am Hindenburg-Ufer vor der
Bellevuebrücke Ehrenformationen aufmar
schiert. Vor drei gewaltigen Säulen mit den

goldenen Oelzweigen und den fünf olympi
schen Ringen, die weithin über die Förde
leuchteten, sammelten sich viele hervorragende
Festteilnehmer. Man sah den Oberpräsiöenten
r&gt;on Schleswig-Holstein Gauleiter L o h s e,
den Kommandierenden Admiral der Marine

station der Ostsee Admiral Albrecht, den
Flottenchef Admiral F ö r st e r, den Befehls

haber im Lnftkreis 6 Generalleutnant Zan

der, SS.-Abschnittsführer Sporrenberg,
den Gauarbeitsführer Triebe! und andere

führende Persönlichkeiten des öffentlichen
Lebens. Unter den zahlreichen ausländischen
Gästen bemerkte man den englischen Marine-

attachee Troubridge, den Kommandanten
des im Kieler Hafen liegenden britischen

Kreuzers „Neptune", Kapitän Bedford,
und eine Abordnung der Besatzung.

Plötzlich kommt Bewegung in die Massen.
Aus der Ferne klingt der Badcnweiler Marsch
auf. Unter Führung eines Musikkorps der
Blauen Jungen marschieren die Olympia-
Segelmannschaften zum Festplatz. An der
Spitze gehen zwei Fahnenschwenker. Dann
folgen die einzelnen Mannschaften mit ihren
Fahnen, flankiert von deutschen Sportlern als
Fackelträgern. Im Licht der grellen Bogen
lampen und der hell strahlenden Scheinwerfer
leuchten die. Farben von 26 Nationen.

Im Halbkreis unter hohen Fahnenmasten
nehmen die Vertreter der Länder Aufstellung.
Aufbrausender Jubel in der Ferne kündigt
bas Nahen des vorletzten Fackelträgers, der

unter dem Jubel der Menge das heilige Feuer
zum Festplatz bringt. Dort tritt der letzte
Fackelläufer der Stafette Berlin—Kiel seinen
Lauf an. Dieser Lauf ist kurz. Nach etwa 100
Metern besteigt der Fackelläufer von der Bel
levuebrücke aus einen Kutter der Marine-

HI. die ihn mit kräftigen Schlägen zur Hanse
kogge pullt. Ein Schwarm lampiongeschmücktcr
Segel- und Ruderboote folgt dem Kutter.

Inzwischen ergreift der Führer des Deut
schen Segelsportverbandes, Oberstleutnant a.
D. Kewisch, das Wort zu der Eröffnungs

ansprache:
„Die besten Segler der Welt sind hier ver

sammelt, um für ihre Nationen um die höch
sten sportlichen Ehren zu kämpfen. Immer hat
unser Sport als einer der edelsten und lauter
sten gegolten, denn Segeln bedeutet nicht nur
sportlichen Kampf Mann gegen Mann, sondern
darüber hinaus Kampf mit den Gemalten der
Natur, der See und dem Wind. Diese aber

geben unserem Sport seine Eigenart und er
ziehen uns zu den höchsten Mannestugenden,
Mut und Einsatz aller Kräfte, als letztes auch

Einsatz des Lebens! Sie schmeißen Führer und
Mannschaft zu einem Willen und zu fester

Kameradschaft zusammen. Aber die Gewalten
der Natur, Wind und See, sind zugleich unbe
stechliche Kampfrichter, die nur dem den Sieg

zuerkennen, der ihnen in Wahrheit gewachsen
tzt. Deshalb erziehen sie uns zu der Ritter

lichkeit im Kampf gegeneinander, die wahr
hafter Sport fordert.

Diese Ritterlichkeit zu wahren, den reinen
Kampf über den Sieg zu setzen, wird, wie wir
ucher wissen, Ihr aller Bemühen sein. Wir
Eröffnen die VII. Segel-Olympiade!

Heiß Flagge!"

Der glunZeude deutsche Sieg tm HarnMerrverfen
Die beiden deutschen Hammerwer-fer Hein und Blask bei einem ih
rer Würfe, mit denen sie jeweils olympische Rekorde aufstellten.
Beim letzten Durchgang gewann Hein mit 56,49 Meter die goldene

Medaille für Deutschland, während Blask mit seiner Leistung von
66,04 die Silberne erkämpfte.
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